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e: der echten Volkskunst aufmerksam machen. Durch unsere
vornehmlich wissenschaftliche und klassische Bildungl i stehenwir leidersolchenErzeugnissenetwasfremdund

f mit gänzlich falschem Maßstab gegenüber. Dabei ist die

4 Volkskunst,wenn wir sie nicht der sogenanntenBauern-
Ü " kunst gleichsetzen, durchaus keine Leistung zweiten

Ranges, vielmehr ein selbständiges Gebilde, das seine
_l Kraft weniger in der Stilmode als im Heimatboden und

imHerzendes Volkeshat. Beispielewie die Oldenburger
X r Schnitzwerke wird man auch sonst entdecken, vielleicht

Q
aberkeinesocharakteristischenindemvollkommenen

ti ZusamrnenschlußvonMaterial,Technik,Formundgei-
1 ' stigem Inhalt. Die Figuren wirken an Ort und Stelle,

selbst in der Umgebungvon Beispielender
" „höheren kirchlichen Kunst" (veröffent-

x licht in der "Zeitschrift für christliche
i, i; Kunst",XXV)unmittelbar.Mehrfachsind

'11 Architekten, Direktoren von Kunstge-
werbeschulen oder Kunstgewerbler bei

9.xflüchtigemDurchgangdurch die Mu- "1
Ü};.4 seumsräumegeradevordiesenbeschei- E"?

j denen Schnitzwerken stehen geblieben
und deutetendurchÜberstreichenmit der X:

w-xx Handan,daßsichhierGegenwartund Xä '
j Vergangenheitverstehen. k,

Allerdingsstand die Schnitzkunst am l
Knumagende,um Ausgange des Mittelaltersin voller Blüte, e, f?
SßßslrlöhßlvWM,nurnichtgeradein demSinne,wiees i: E,oldenburgermbelnumunseremoderneZeithabenmöchteweil

i.
X3:1500,Pappelholz l i i,man die Grenzen von Material und Technik 1

übersah und zuweilen durch Stoffspielerei, Glätten der
SchnittkantenundgeschicktepbertreibungenzurVirtuosität Ixi
ausartete. Zu derartigen Uberfeinerungen stehen die
OldenburgerFigurenin direktemGegensatz,ohnedaßsie
die Gemeinsamkeitder Stilmode ganz verleugnen. Die
Gewandbehandlung im Rücken der Christusiigur findet
freilich ihre Parallele im romanischen Zeitalter; solche
Furchenschnitte erinnern uns wohl gar an die ältesten
Skulpturen, an den bekannten Braunschweiger Cruzitixus.
Vielleicht gibt das Material eine Erklärung für diese
Beschränkung.Während alle übrigen mittelalterlichen KreumagenderArbeiten im Museum aus Eichenholz geschnitzt sind, Christus(Rückseite),
besteht diese überlebensgroßeGestalt aus Pappelholz; iizzfufizrfgzi'ggädiese Holzart erleichtertzwar die Arbeit, läßt aber den l5oo,gPappe1h(;lz


